
BéspréchungenLe£eflsßilder Großes ist, SCIN Miuuieslebqn für den Meister
SEVERIN, DER SEHER VON NORIKUM leben ZU dürfen. F, Hillig

Dichtung und Geschichte. Von Peter JA N "TISTE BERNADOTTE. Von| (S23 Freibur
Herder. (zxebh.

Br. e Fritz Corsing. (304 S.) Berlin 1946,
Albert Nauck &r Co.Das Leben des heiligen Severin, der 1M

Jahrhundert 4l der Donau wirkte, ist Daß en  e Mann vVvVom einfachen Berufs-
soldaten untfer dem Königtum S4 S  ber denbereits von seinem Schüler Kugippius aufge- Revolutionärzeichnet worden. och beginnt semnme ıta und Jakobiner Napo-

unvermittelt mıt; dem Wirken des reıfen leonischen Marschall aufrückt und schließ-
Apostels. Heimat und Werdegang bleiben lich ]  2  : und Gründer INEFr heute noch
völlig ım Dunkeln. Es ıst Leistung un Reiz Von ihrem Volk verehrten Dynastie wird,
des vorliegenden Buches, daß Peter Dörfler ine solche Entwicklung erschiene in
mit ihm diese Lücke 1 schließen unternımmt einem Roman reiehlich unwahrscheinlich.
un In schöpferischer Nachdichtung Jugend Aber die (xeschichte ıst zuweilen abenteuer-
und W anderjahre derartig ergänzt, daß das hecher als eın  Ö Roman. Der Sudfifranzose Ber-
Ganze miıt dem historischen Torso zu einer nadotte, der SeIN Leben auf dem schwe-
nahtlosen Einheit verwächst. dischen Thron beschloß, hat eınen solchen

(G(GGewissen Fingerzeigen folgend 1äßt der Aufstieg erlebt. Ehrgeizig, diplomatisch SC-Dichter die Sippe Severins mit den das wandt und von gewinnenden Formen, ein  —
Donauland verwüstenden W andalen 2USs- wirklicher Staatsmann un nıcht gewöhn-wandern und schließlich Nordafrika seß- licher Feldherr, ist. Napoleon doch nicht
haft werden. Das gibt ihm die Gelegenheit ZUu gewachsen. In den entscheidenden Augen-eıiner lebendigen Schilderung des nordafri-
kanischen Lebens 1m Jahrhundert und der

blicken, als dessen Gegenspieler dem
auf der Geschichte ine andere Wendungpolitischen, wirtschaftlichen, kulturellen und h  atte  L geben können, versagt untfer dem Ein-

religiösen Spannungen, miıt denen erfüllt druck der dämonischen Kraft und der g_ist  — und die oft in Iine erstaunliche Nähe nialen Überlegenheit des Korsen seine Ent-
Gegenwart rücken. An dieses Gemälde schlußkraft. ber dafür wußte sich Inschließt ıch eın  — zweıtes: Ägypten Der ich- den TEeENzeEeN des Möglichen halten und

ter läßt *den- Un Manne herangereiften den Verhältnissen KRechnung tragen. DemSeverin, den der Ruf (rottes getroffen hat,
bei den alten, erühmten Mönchsklöstern

hat verdanken, daß als einzIger
VvVon denen, die Revolution und KaiserreichÄgyptens Unterweisung suchen, un er- Zu höchster hre und Macht emporgetragenJleben WITr uch diese seltsam giühende Welt, hatten.  D} nıcht In den Strude]l des Untergangshe der Weg In den schnee- un fannen-

reichen Norden, ZUT Donau, führt, sıch
mıiıt hineingerissen wurde. Für seın
Vaterland, dessen Sprache nıe zZUu lernen

nun Im CHSCTCH Sinn geschichtlicher Boden vermochte, obschon sıe keineswegs gutturalfür die Biographie bietet. 1St, WIe  u Corsing meınen scheint, ıst seineDas Werk ist gestaltet mit einer erstaun-
lichen Kenntnis der Epnoche und geformt Regierung 1Mm aNzZCh ine segensreiche eıt

einem (Geist fast antiker Herbheit und SCWESECR., Dieses eigenartige Schicksal OT =
zahlt Corsing InN. seinem fesselnden uchVerhaltenheit, Es hietet nıcht nNur eine kultur- Jüngst VeETSaNgECENE Ereignisse, auf die Je-und kırchengeschichtliche Veranschaulichung

(die sich Wn der Religionslehrer nicht ent-
doch nıe angespielt wird, geben ihm eın CT1' =
höhtes Interesse. A. Brunnergehen lassen sollte), sondern uch reife

Lebensweisheit, die sıch TEeI VvVon frommen KunstKlischees männlich un:! ursprünglich aus-
spricht.. Man könnte einen KErziehungs- MICHELANGELO Vom Ruhm seines (zxenius

In fünf Jahrhunderten. Von rotf. Drroman NCNNCN, der uns dıe Wege eines
Brinkmann (100 und e1INn-Berufenen mitgehen heißt. och das sind

keinesfalls Wege ängstlicher Abschließung farbige Bildtafeln). Reihe Geistiges
Uun: ausgefahrene Geleise, sondern alles 1st  — Europa.
hier stark und klar, ahnungsreich und voller Campe.

Hamburg 1946‚„ Hoffmann und

Gefahren, und auf den Höhen bläst der Im Spiegelsaal europäischer GeistigkeitSturm. Man wünschte dieses uch In die erleben WIr den Reflex der (xestalt des großenHände uUNsSseTer jJungen Männer. Hier lernen Künstlers. Jahrhundert Jahrhundert ziehen
SIE Geschichte un zugleich viel mehr: W eis- z vorbei un: zeıgen ihr aldheit und Ehrfurcht, und WIe das etwas Michelangelo.
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Besprechungen
UmRUur CIMISCS anzudeuten: Wir üinden Verständnis Zu wecken für das echte künst-

_ Michelangelo i Urteil Condivis und Vasaris, lerische Anliegen: Vergeistigung, OUrdnung,
sCINer ersten Biographen, Wir sehen Verpersönlichung des Stoiffes, Das große
Lichte der französischen Klassik und des emmnis des Verständnisses von Werken
siecle des Jumieres, in dem „„CXLIra- stark abstrakter Natur hbesonders eım
vagance” abstößt. (xoethes vielschichtige (ze- einfachen Volk wird nicht geleugnet.danken über ihn liegen VOT oifen. Mit Recht ird ber darauf hingewiesen, daß
W inkelmann gibtmıt vielen Raffael den Vor- CIn Mangel Verstehen noch eın Recht
ZU; In der Subjektivität des Künstlers findet g10%, abzuurteilen und ZU verdammen Wichtig
Burckhardt den Schlüssel Michelangelo. WAarTre och SCWESCH, darauf hıinzuweisen daß
Symonds jefert den englischen Beitrag z dennoch nıcht A übersehende TENZEN
Gestalt des großen Florentiners. Mit CINECIN der Abstraktion innerhalb des biıldlichen Aus-
Wort: Kuropa olffenbart ı110 Angesicht Michel- drucks lı Der Vorwurf diese TENZEN
angelos Geistigkeit M1€ allen ihren nicht gesehen haben in CIYCNEN Scha-
posıtıven un negatıven Seiten W enn uch en und ZU2 Nachteil Kunstformen
Michelangelo als reliq1öses (zenie übersehen annn manchem Künstler ohl nıcht erspart
scheint kennzeichnet sich uch darın die bleiben.
Entwicklung des europäischen (jeistes in den Der Anhang „Entartete Kunst en Hiıt-
etzten Jahrhunderten. Jlerlüge“ bringt eınaufrechtes Bekenntnis des

S09 gibt das uch s  - schart. die (rze- Verfassers reunden, besonders
stalt des C Großen WIEC Durch- Franz Marc, August Macke, W ilhelm Morg-
blick durch das gelstige Kuropa. erT, uch dieses Kapiıtel hbeleuchtet wieder

Schade S. einmal der Nationalsozialismus wirk-
lich Wa der YVod jeder Freiheit un die

ENTAÄARTETE UN: Von o 1 Vernichtune aller menschlichen Anständigkeit
B h e  fr (485 Berlin 1947 arl Habel und der Achtung VOT der W ürde und Kigen-
Kart P art des enschen

Thurn
Als die unerbittlichsten Gegner des Nazı-

fums wurden von den (ötzen der Vergangen- DIE GRABLEGUNG MAINZER DO  eheit die Keligion un die echte Kunst ohl
meılstien gehaßt Das wWar nicht anders Von dam (xottron (31 S5.) Mainz

1946 Matthias-Grünewald- Verlagmöglich enn nirgendwo trat aun
Widerstand, der e 1 Wesentlichen gründete In sSsECINEM Schriftchen 1a0t der Verfasser
WIe in diesen geistigen Bereichen Die VO die „Grablegung des Herrn“ Jebendig wer-
(rewissen gepragte Persönlichkeit das den Was das Werk besonders wertvoll macht,
Anliegen der Keligion und die frei schaf- IST. der heilige Ernst der Betrachtung, der
fende Persönlichkeit die grundsätzliche sich ıi (xebeten vollendet. e Kunstbetrach-
Voraussetzung der Kunst konnten N1€ und Lung, selbst die berufener Leute, ird
N1IMNINETNr „gleichgeschaltet“ werden. Daher leicht Zerreden und Spielerei: mal ıst  —
mußten zerstört, ihr. Wirken unwirksam selbstgefällige Formanalyse, mal eitle Selbst-
gemacht werden. In der Broschüre „Kntartete bespiegelung „origineller”” Ausdeutung
Kunst‘ zeichnet Behne den Weg der Kunst Inhalts, die sich breit machen möchten.

Dritten Reich, w den Jerror der Diese (zefahr WIT'|  d 1er nicht = vermieden,
Verfemungen - un Achtungen anerkannter die Kunstbetrachtung erhält vielmehr bei
Künstler der Vergangenheit namhaft macht. aller Schlichtheit den harakter relig1öser
In Lande, dem jegliche persönliche Weihe Sie 1st wahrhaftig Trostbüchlein
Freiheit geknebelt Wäar, konnte echte Kunst schwerster eit Die vorzüglichen Bild-
nıcht gedeihen In vorzüglicher Didaktik VeOIr’ - wiedergaben Bildausschnitte und (zanz-
steht der Verfasser, in uch dem wiedergaben vertiefen den ext und der
Laien verständlichen Form CIH Grundproblem 'ext feiert den lebendigen Ausdruck der
künstlerischer Darstellung, besonders des Bilder

Thurnmalerischen Ausdrucks, zZUu entwickeln und


